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Kreis⸗Blatt 
den Danziger Kreis. 


M 9. Danzig, den 28. Februar. 1852. 


De Muͤhlenbeſitzer Heidenreich beabſichtigt an feiner in Brentau belegenen Mühle 

1) den Fachbaum an der Schleuſe um 2 Fuß zu erhoͤhen. 

2) das Mühlengebaͤude um 2 Fuß zu heben und die Raͤder um 2 Fuß zu vergroͤßern. 

Dieſes Unternehmen wird gemäß § 29. der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Ja⸗ 

nuar 1845 hierdurch mit der Aufforderung zur offentlichen Kenntniß gebracht, etwaige begrün⸗ 
dete Einwendungen gegen ‚dich? bauliche Veränderungen binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt 
ier anzene den u i n PFF 
D.anzig, den 18. Februar 1852. — 
„ 5 Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
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« De e über die Klaſſenſteuer pro 1852, ſind von der Koͤniglichen Regierung be⸗ 
ſtaͤtigt hier eingegangen, weshalb die Gemeinde⸗Vorſtaͤnde aufgefordert werden, die Rollen fo: 
fort von hier, gegen Empfangſchein abholen zu laſſen, um ſolche demnaͤchſt nach Vorſchrift des 
J 11. der Inſtruction vom 8. Mai 1851 zur Einſicht der Steuerpflichtigen, während einer zu 
beſtimmenden Friſt, offen auszulegen. 4 

Wann dieſe Auslegung anfängt, und wann ſolche beendigt iſt, daruber muß mir von je⸗ 
dem Gemeinde-Vorſtande, mit dem eingetretenen Schluſſe derſelben, Bericht erſtattet werden 
gun Gleichzeitig fertigt der Orts⸗Erheber aus der Rolle ein Hebe⸗Regiſter, und beginnt ſofort 


mit der, Einziehung der Steuern, deren Ablieferung an die Königliche Kreis Kaſſe demnaͤchſt 
ſtattfinden muß. ER TR A ß NSS MR 
4 Hierbei müſſen die Vorſchriften der Inftruetion vom 19. Juni 1851 pünktlich zur Be⸗ 
folgung kommen. i, n e 
Hiernaͤchſt wird die praͤkluſive Friſt, bis zu welcher die etwanigen Klaſſenſteuer⸗Reklama⸗ 
tions⸗Antraͤge hier eingereicht werden müſſen: j 3 a 
auf den 28. Mai 1852 . f 
beſtimmt, und es iſt dieſer Termin den Ortsbewohnern genau bekaunt zu machen. 
Die Gemeinde⸗Vorſtaͤnde find mir für die unverzügliche Ausführung dieſer Anordnungen 
verantwortlich. 
Danzig. den 21. Februar 1852. 
dee Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
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Die Subſeribenten der vom 

chuͤre, das Verfa en lin. 

über den Koſtenbetzag ert 
Danzig, den 21 


ſngermeiſter und Polizeianwalt Schmidt herausgegebenen Bro⸗ 
ſoffend, werden wa © gegen Rückgabe der 
u neh 


Siliteh 192 hier in Empfang zu nehmen. 
2% en | 


Der Lapdrath des Danziger Kreiſes. 


D ERS 1 Sit ei ef 
er Arbeiter so a Bluhm auß Kaͤſemark iſt am 26. Januar c., nach 3⸗monatlicher 
Detention aus de angsanſtalt zu cal enz nach Kaͤſemark entlaſſen, aber dort nicht ange⸗ 
ö daher. alle Polizei⸗ ite den nc aden den p. 
Bluhm, wo er ſich zeigt, anzuhgllen und mit beſchraͤnkter Reiſeroute nach Kaͤſemark zu dirigiren. 
g (el aa R re de en 9 f € N 
Religion: evangeliſch Alter: 23: Jahre. Größer 5 Fuß⸗ ea. 4 Zoll. Haares blond. 
Stirn: frei. Augenbraunen: blond. Augen: blau Naſe: ſtark. Mund: gewöhnlich. Zaͤhne: 
voll. Kinn; ſpitz. Gicht: ſtark. Geſichtsforbe: geſund. Statur: ſchlank. * 
9 Beſondere Kennzeichen keine. a Be 
Danzig, den 19, Februar 1852. 


Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
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A ien 5 2 1 „ 5 en 
Ego Uachſtehenbe Ausgabe⸗Reſte aus dem Jahre 1852 in Betreff der Krieg svergütigungen 
aus der Zeit der Mobilmachung der Armee bei der Koͤniglichen Kreis⸗Kaſſe A an 
von Polski . g 110 far. — pf. 
und Zinſen — „ 2 „ 


ferner an Zinſen von Kla daun Au 
Klein Klefihfau — 
„ Ruſſoczin 
„ Schoͤnwarling 
d » Uhlkauu 
0% % Es, werden daher, die genannten Ortſchaften hierdurch gemeſſenſt angewteſen, obige Forde⸗ 
sn zungen, welche ſich auf diefe Rrdis-Dlaet-Bekfidungen bh Sau pr. in Rö. 31, und 
vom 4. September in No. 37. beziehen, unfehlbar im Läufe deren ch. 
wet en Wioſchſe, gegen vorſchriftswaͤßige Duittung d ei der Konig lichen 
Kreis ⸗Kaſſe zu erheben, widrigenfalls behufs der bel aden 
„jenigen Beträge, welche bis z u m 6 März nicht erhoben ſind, dei“ bekteffenden 
Ortſchaften dürch expreſſe Boten gegen Zahlung der Meilen und Inſinuations⸗Gebhren, zur 
ſofortigen Ausſtellung der vorgeſchriebenen kaſſenmäßigen Quittung überſendet werden ollen. 
Danzig, den 26. Februar 18522 f 
9 Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
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D. landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich, Freitag, den 5. März c. -M. 3 Uhr, in 


zu beſchaffen geweſen. 
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Jae IN ir 2 5 Proc la m a. 0 989, 05 
1. Im Hypot ekenbuche des Grundſtücks Subkau Ro. 19. ſtehen fuͤr die Geſchwiſtet 
Chbinatzki, Rubrika III) No. 1. 55 rtl. 70 ſgré 3 pf. Darlehn verzinslich zu 5 Prozent aus 
der gerichtlich recognoseirten Obligation vom 21. November 1793 eingetragen.. Zahlung iſt 
bom Beſitzer ek Quittung aber nicht zu beſchaffen geweſen. 51919105 
2. Fuͤr ie fünf Geſchwiſter Michael, Johann, Franz, Anton und Eliſabeth Greuz ſtehen 
im Hypothekenbuche der Grundſtucke Liebſchau No. 3. A. und B. Rubrica III., No. 1. bis 
inch, 5. für einen jeden 103 rtl. 25 ſgr. 6 pf. mütterliches Erbtheil verzinslich zu fuͤnf Pro⸗ 
zent aus dem Erbrezeſſe vom 15 März 1778, ferner Rubrika III., No. 6. ebenfalls 1385 rtl. 
6 far. 4 pf, rückſtändiges Kaufgeld unverzinslich für die Anton und Dorothea, geb. Krauowska 
Grenzſchen Eheleute auf Grund des gerichtlichen Vertrages vom 3. Juli 1801 intabulirk. Zah⸗ 
lung fee Poſten iſt von allen Beſitzern behauptet, die betreffenden Quittungen ſind aber nicht 
3. Im Hypothekenbuche des Grundſtucks Raikau No. 26. A. ſtehen Rubrica III., No. 
1., 2. und 3, für die drei Geſchwiſter Eva, Stanislaus und Marianne Scholle fuͤr einen jeden 
104 rtl. 17 far. 8 of, vaͤterliches Erbtheil aus dem gerichtlichen Vertrage vom 12. Maͤrz 1783, 
ferner Rübrica III, No. 5. ebendaſelbſt für den Gulsbeſitzer Lopatzki fruͤher in Klein Gartz 
ein Darlehn von Fuufzig Thalern verzinslich zu fünf Prozent aus der gerichtlichen Obligation 
dom 25. Mai und 25. Juni 1808 eingetragen. Zahlung dieſer Poſten iſt von dem Beſitzer 
behauptet, die loͤſchungsfaͤhigen Quiktungen der Glaͤubiger ſind aber nicht zu beſchaffen geweſen. 
4. Im Hypothekenbuche, des Grundſtücks Meſtin No. 3 ſtehen Rubrieg III Ro. 1 für 
Michael Kowalkowski 15 rtl. Erbegelder aus dem Erbrezeſſe vom 24. Auguſt 1792 eingetragen. 
Zahlung iſt vom Beſitzer behauptet, die loͤſchungsfaͤhige Quittung des Glaͤubigers hat aber nicht 
beſchafft werden koͤnnen. 10 i 91 
5. Auf dem dem Gerber Chriſtoph Urbſchad gehörigen Grundſtücke Dirſchau Litt. A, 
Ro, 194 haften aus dem, Vertrage vom 14. Maͤrz und 24 Juli 1852 Rubrica III. No. k. 
110 %utl, ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fur die ſeparirke Maria Florentine Thiel geb. Thimm verwikt⸗ 
wet geweſene Schoͤnweiß, eingetragen im Hypothekenbuche des gedachten Gründſtücks ex decreto 
vom 28. Auguſt 1852. Die Glaͤubigerin hat über dieſe Poſt loͤſchungsfähig quittirt, das 
Dokument iſt aber verloren gegangene und zu beſchaffen nicht geweſen. f 2 
6. Im Hypothekenbuche des den Mathias und Joſephine Mak owskiſchen Eheleuten gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtückes Damerau No. 8 ſtand aus der Obligation vom 30. Dezember 1811 Rubri⸗ 
ca III No. 1 eine Forderung von 333 rtl. 10 far, für den Geſchaͤfts Commiſſionair Johann 
Carl Wilhelm Heinrich ex deoreto vom 14. Dezember 1830 eingetragen. Dieſe Seng 
Wei nach dem Tode des letzteren bei einer nachträglichen Anseinanderfegung durch die gerichtlich 
Theilungsverhandlung dom 25 April 1836 zwiſchen der Wittwe Auguſte Heinrich, geborne Senff 
jetzt geſchiedenen Baͤckermeiſter Ernſt Philipp Krüger und deren Kindern zu gleichen Theilen 
getheilt und uͤber die der erſtern uͤberwieſenen 166 rtl. 20 ſgr. ein Zweigdocument gefertigt, 
beſtehend aus . e105 396 Gn us ( 
a) der Schuld⸗ und Pfandverſchreibung am 30. December 1811. 
p) dem Theilungsrezeſſe vom 25. April 1836 mit Erbeslegitimationsatteſte vom 29. Auguſt 
1 m ie t 1 1 


837. . 20 ane ii 
c) dem Hypothekenſcheine in vim recognitionis der Subingreſſation der 166 rtl. 20 far. für 
die Wittwe Auguſte Heinrich ausgefertigt laut decreto vom 6. Auguſt 1832. 


Die Wittwe Auguſte Heinrich jetzt geſchiedene Krüger hat uͤber die ihr Uberwieſenen 166 


rtl. 20 for. löſchungs faͤhig quittirt, das letztgedachte Zweigdocument über dieſe Poſt iſt aber 
verloren gegangen und zu beſchaffen nicht geweſen. 


— 386 — 


7. Im Hypothekenbuche des früher den Baͤckermeiſter Conrad Guſtav und Elifabeth, 
geb. Götz Wiegandtſchen Eheleuten und jetzt den Peter und Amalie, geb. Liebenthal Philippſohn⸗ 
ſchen Eheleuten und dem Iſaac Philippſohn gehörigen Grundſtuͤcke Dirſchau Litt. C., No. 
43. ſtehen Rubrica III, No. 8, 123 rtl. 25 far. verzinslich zu fuͤnf Prozent ſeit dem 16. 
Januar 1847 Haͤlfte der Forderung des Kaufmannes Moritz Lichtenſtein aus dem gerichtlichen 
Vergleiche vom 11. Juli 1848 ex decreto vom 3. Nobember 1848 eingetragen. Ferner ſtehen 
im Hypothekenbuche des noch jetzt den Baͤckermeiſter Conrad Guſtab und Eliſabeth, geb. Goͤtz 
Wiegandtſchen Eheleuten gehörigen: Grundſtuͤcks Dirſchau, Litt, D., No. 120. Rubrica III., No. 
2. 123 rtl. 25 gr. verzinslich zu fünf Prozent feit dem 16. Januar 1847 andere Haͤlfte der 
Forderung des Kaufmannes Moritz Lichtenſtein aus dem gerichtlichen Vergleiche vom 11. Juli 
1848 ex decreto vom 31 November 1848 intabulirt. 
8 Der Glaͤnbiger Moritz Lichtenſtein hat uͤber die ganze vorſtehend gedachte Forderung von 
247 rtl. 20 ſgr. loͤſchungsfaͤhig quittirt, die Ausfertigung des Vergleiches vom 11. Juli 1848, 
auf der die Eintragung der obengedachten Poſten in den Hypothekenbuͤchern der Grundſtuͤcke 
Dirſchau Litt. C, No. 43. und Dirſchau Litt. D, No. 120. notirt war, iſt aber verloren ge⸗ 
gangen und zu beſchaffen nicht geweſen. \ 

Auf den Antrag der Beſitzer obiger Grundſtuͤcke werden nun die Inhaber der Forderungen 
ad 1., 2., 3. und 4, deren Erben, Ceſſionarien und ſonſtigen Rechtsfolger, ſowie alle diejenigen, 
welche an die Documente ad 5., 6. und 7. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefinhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in ter mino 
; den 4. Mai 18 5 2, Vormittage s 2 her, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls ſie praͤeludirt, die Dokumente ad 5., 6. 
und 7 amortiſirt und ſaͤmmtliche Poſten geloͤſcht werden ſollen. N 
1051 35 Dirſchau, den 29. December 1851. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
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35 Verpachtung des Grebiner Waldes, enthaltend 582 Morgen 104 [IR Preuß. Maaß, 
auf die 6 Jahre 1852 bis einſchließlich 1657 unter Bedingungen, welche in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Bureau III eingeſehen werden koͤnnen, ſteht ein Lieitations⸗Termin a 
So nen albendadſe 16. M a r zee. Vormittags 11 uhr, 
m Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn Zernecke I an. 
r Danzig, den 9. Februar 1852. f 

Gemeinde-Vorſtand. 


1 Bekant machung. N I 
Dufolge Verfügung der Koͤnigl. Regierung ſoll die Enten Jagd auf dem friſchen Haff in fol⸗ 
genden Grenzen: i a f u KR 
1) von dem Etabliſſemente Ziegelſcheune bis inel Pancklau, N 1 
2) Kadienen und der Stadt Tolkemit, — 0 
3) vorlängſt Grenzdorf B, bis Budenwinkel von der Elbinger Weichſel ab, und 
4) von Budenwinkel vorlaͤngſt der Nehrung bis Polsck, = 4 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden vom 
11 391 t J. Juni 1852 bis ult. Mai 1855, 
verpachtet werden. e eee iu ug 116 
Hiezu iſt ein Licitations⸗Termin vor dem unterzeichneten Oberforſter auf 
8 den 4. März c, Vormütta ges 1 0% u hr, 
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Oeffentliche Warnung! 


5 vor der 7 ; 5 
Auswanderung nach den Beſitzungen der „fünf der 
angeſehenſten Landgutbeſitzer des Kaiſerreichs Braſilien“ 
* „ 5 K * 
| in der Provinz Rio de Janeiro. 

In den öffentlichen Blättern wird den deutſchen Auswanderern das Anerbieten gemacht, 
ſich als Arbeiter auf den Landguͤtern von fünf großen Grundbeſitzern in Braſilien, (Nic. Ant. 
Nogueira Valle de Gama, Vise de Baependi, Braz Carneiro Bellens, Donna Franc, Mar 
Valle de Gama und Joſe da Silva Carvalho) anwerben zu laſſen. Das Ueberfahrtsgeld ſoll ihnen. 
vorgeſchoſſen, Wohnung auf dem Gute angewieſen und Alles, was ſie waͤhrend des erſten Jahres an 
Lebensmitteln, Kleidung und ſonſtigen Bedürfniffen brauchen auf Borg gegeben werden Dies 
klingt freilich ſehr ſchoͤn, aber der hinkende Bote kommt nach! Alles was die Auswanderer auf 
dieſe Weiſe geborgt erhalten, müſſen ſie natuͤrlich zurück bezahlen, vaber ‚fie duͤrfen auch, fo lange 
dies nicht geſchehen, den Dienft ihrer neuen Herren nicht verlaſſen,« und muſſen das, was nach 
vier Jahren nicht zuruͤckgezahlt iſt,verzinſen. Ein Eigenthum an Land erhalten fie mich et, 
eben fo wenig einen beſtimmten Tagelohn, ſondern ihnen werden einige Tauſend Kaffeebaͤume 
zur Beſorgung uͤbergeben. Der gewonnene Kaffee wird vom Eigenthuͤmer verkauft, und was 
dieſer nach Abzug der Koſten für den Transport des Kaffees, der Verkaufs⸗Commiſſton und 
einer Abgabe für den Gebrauch der Maſchinen (zum Auskoͤrnen des Kaffees), als Rein Ertrag 
berechnet, ſoll zwiſchen ihm und den Koloniſten getheilt werden, Außerdem wird den Koloniſten 
noch fo viel Land »geliehen,« als ſie nebenher zur Erzielung von Lebensmitteln bebauen koͤnnen. Aber 
auch von dieſen Lebensmitteln dürfen. fie dasjenige, was ſie uͤber ihren haͤuslichen Bedarf erzie⸗ 
len, znicht ſelbſt verkaufen,s ſondern der Gutsherr verfaͤhrt damit eben ſo, wie mit dem, Kaffee. 
Außerdem muͤſſen fie ſich verpflichten, ohne Bewilligung des Guts herrn ſich in keinerlei „Handels⸗ 
geſchaͤftes einzulaſſen, 0 1 
So ſpeculirt man auf Unerfahrenheit und Leichtglaͤubigkeit der deutſchen Auswanderer, und 
ſchaͤmt ſich nicht, ihnen ein Vertragsverhaͤltuiß zuzumuthen, wodurch ſie geradezu zu Selaven 
gemacht werden! Der Verdienſt der Koloniſten wird nämlich »ſehr geringe ausfallen; denn die 
Braſilianiſchen Plantagenbeſitzer ſelbſt verdienen, nach der bisherigen Erfahrung, an der Kaffee⸗ 
Ernte nicht eben viel, vielmehr kommt der Hauptgewinn den Fe ee zu Gute. Be⸗ 
ſorgt nun der Planta genbeſſtzer den Transport des Kaffees, ſo wird er ſeine Koſten moͤglichſt 
hoch berechnen, um recht viel abziehen zu koͤnnen, und rechnet man nun auch noch die Abgabe 
für die Maſchinen ab, welche ebenfalls in die Taſche des Gutsbeſitzers fließt, fo. moͤchte ſich ein 
nur geringer Reinertrag herausſtellen, von dem der arme Koloniſt die Haͤlfte beziehen ſoll. 
Eben ſo iſt es mit den Lebensmitteln. Und hier ſind die deut ſchen Koloniſten in Wahr⸗ 
heit noch ſchlechter daran, als die Selaven. Denn faſt in der ganzen Welt laͤßt man den 
Sclaven dasjenige, was ſie in ihren Freiſtunden erarbeiten, als ungeſchmaͤlertes Eigenthum, 
und erlaubt ihnen, damit Handel zu treiben, wie ſie wollen. Der deutſche Auswanderer ſoll 
aber auf den Gütern der „ fuͤnf großen Grundbeſitzer in Braſilien e auch diefe Verguͤnſtigung 
nicht einmal haben! 8 e es ui, 

Es laßt ſich leicht berechnen, daß auf dieſe Weiſe der Auswanderer in den meiſten Faͤllen 
unmoglich feine Schulden innerhalb vier Jahren abtragen kaun. Denn von dem deutſchen Has 
fen beträgt das Paſſagegeld nach, Brafilien mindeſtens 45 rtl., und mit Einſchluß der noͤthigen 
Schiffsbeduͤrfniſſe (Matratze, Geſchirr Ye) wenigſtens 50 tl pro Kopf. Die erſte Einrichtung 


58 
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ſowie die Lebensmittel bis zut eigenen Ernte, etwalge Kleidungsſtücke und ſonſtige Bedürfniſſe 
kann man gut und gern auf 100 rtl. pro Kopf beranſchlagen. Denn Vieles davon iſt ohnehin 
in Braſilien ſehr theuer, und der Gutshert wird ihnen unzweifelhaft die hoͤchſten Preiſe berech⸗ 
nen, damit ſein Guthaben moͤglichſt hoch werde. So wuͤrde z. B. eine Familie von vier Per⸗ 
ſonen eine Schuldenkaſt von wenigſtens 600 rtl. haben. Im günſtigſten Falle wird fie in den 
erſten vier Jahren vielleicht 100200 rtl. abzablen koͤnnen, ſo daß dann noch eine Schuld 
von mindeſtens 400 rein. verbliebe. Nun Fänge aber die »Verzinſungs au, und der landes 
uͤbliche Zins in den dortigen Gegenden betraͤgt 1825 pCt. le Die Familie muß daher jaͤhr⸗ 
lich 72 bis 100 rtl, abgeben, um nur die Zinſen ihrer Schuld zu decken, und man kann leicht 
berechnen, wie dieſe Schuld wachſen muß, wenn nicht ſo viel erübrigt werden kaun. Der Plan: 
tagendefiger hat es hiernach vollig in ſeiner Hand, die Leute ſo lange in ſeinen Dienſten feſt⸗ 
zuhalten, als es ihm irgend beliebt, und die Auswanderer gehen ſomit für ihre Lebensdauer 
einem Verhaͤltuiß entgegen, was man nicht anders als Sclaverei nennen kaun. 
no Dies iſt aber gerade die Abſicht der Herren Plantagenbeſitzer, die jetzt die deutſchen Aus⸗ 
wanderer anzulocken ſuchen. Denn die Sclaven werden ihnen nach und nach zu theuer, weil die 
Zufuhr aus Afrikn faſt ganz aufgehoͤrt hat, und erfahrungsmaͤßig die Neger⸗Bevoͤlkerung in 
Braſilien ſich nicht aus ſich ſelbſt vermehrt, ſondern, ohne forkgeſetzte Zufuhr, an Zahl abnimmt. 
Da ſöllen nun die deutſchen Auswanderer aushelfen! 8 f 
Daß die großen Plantagenbeſitzer dieſes Mittel verſuchen, iſt nicht zu verwundern; daß 
aber Deutſche zu dieſem Menſchenhandel ihre Hand bieten, wie es leider geſchieht, it wahr⸗ 
haft empoͤrend. N 5 112 
Das Aus wandern iſt ſchon an ſich ein ſehr ſchwerer, und in den meiſten Faͤllen ſchwer zu 
bereuender Schritt. Wenn er aber einmal gethan iſt! ſo ſollte man dem armen Auswanderer, 
der oft leichtglaͤubig genug iſt, ſolchen, fuͤr Unkundige recht lockend klingenden Auerbietungen 
5 doch auf alle Welſe die Augen oͤffnen, um ſie vor einem ſicheren Verderben zu 
bewahren. - TO. 1 19472975 
Der unterzeichnete Verwaltungsrath hat es daher für feine Pflicht gehalten, dieſe oͤffent⸗ 
liche Warnung zu erlaſſen. f 5 g ws 
% Iſt der Auswanderer einmal feftientfchloffen, ſein Vaterland zu verlaſſen, und hat er Braſi⸗ 
lien zu ſelnem neuen Vaterlande gewählt, ſo gehe er wenigſteus nach ſolchen Anſiedelungen, 
wo er nicht zum Sclaven gemacht wird, ſondern verhaͤltnißmäßtg leicht einen freien Grundbeſitz 
erwerben kann, und die Ausſicht auf eine auskoͤmmliche Zukunft hat Als ſolche iſt die Kolonie 
Donna Francisca (gegründet von dem Hamburger Cdloniſattons⸗ Vereine für 1849), die 
Kolonie „San Leopoldos in der Provinz „Rio grande do Sul,s und die Kolonie „Blumenaus in 
der Provinz Sta. Catharing⸗ zu nennen Hier wird er bereits zahlreiche Landsleute aus Deutſch⸗ 
land, eine wohlwollende Aufnahme und eine ungeſchmaͤlerte Selbſtſtaͤndigkeit vorfinden. 5 
Vor allen Unternehmungen aber, wobei, wie von don fünf großen Grundbeſitzern in der 
Provinz Rio de Janeiro, die deutſchen Auswanderer uur als Aushilfe für Selaven betrachtet 
werden, muß der Verein zur Centraliſation Deutſcher Auswanderung und Koloniſation auf das 
Euͤtſchiedenſte warnen. 


Berlin, den 17. Januar 1852. * 
11 Niem 5 ] - N 3 i ] 
Det Verwaltungs⸗Kath Des Vereins zur Eentralifation 
Denticher Auswanderung und Koloniſat ion. 


— 


l 


im Geſchaͤftslocale des Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amts in Elbing angeſetzt, was Pachtliebhabern 
hiermit bekannt gemacht wird. > 
„Die Pachtbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 2° 
Stelinen, den 10. Jehrnar 1852. ana Anne 
i Der Königliche, Oherfoͤrſter. 


—— | ——— 
 Dolg Auction, im ‚Gzeyniguer, Walde, 

Zum Verkauf einer Quantitat von-kiefern Klobenholz, gespaltenen Stubben, Sttauch, 
und Knüppelholz habe ich einen Auctionstermin auf . Far 
a ra A Donnerſtag, den 4. Marz, Vormittags 11 Uhr, *. 
in den Schulzen Amte zu Gr. Ezerniau anberaumt. 0 . 2 
Es bleibt den Kaufluſtigen überlaſſen, das Holz vor der Verſteigerung re zu des 

en een e BE e ee ee Jahn. 


u ſichtigen. - 5 
Freiwillige Auction. f ee 
ienſtag, den 2. März, von 9. Uhr Morgens ab, bin ich willens mein lebendes und kodtes 
„JInventarium an „den, Meiftbietenden gegen gleich bagre Bezahlung zu verkaufen. e 


Fur Unterhaltung der Shauffecftreden von Danzig, bis Carthaus. und von Stadtgebiet, bis 


der Baumeiſter Schwarz. 


Beahnumimachung. 


a 
ao geehrten Publikum, namentlich der Umgegend Zoppots, bringe ich hierdurch zur oͤffent⸗ 
Alichen Keuntniß, daß ich meinen, ſeitherigen Dienſt als Schließ voigt aufgegeben, und nun ein 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau hierſelbſt eröffnet habe. Dienſtherrſchafken, denen an gutem Ge⸗ 
(einde gelegen, bitte ich um geneigten Zuſpruch, und Dienſtſuchende, die mit güten Zeugniſſen 
berſehen ſind, können ſich jederzeit bei“ mir melden. Zehn Domeſtiquen darunter eine tuͤchtige 
Köchin und ein tuͤchtiger Wirthſchafter, können ſofort plaeirt werden. 
Zoppot, den 23. Februar 1852... David Sroß, 
f , SE REED ee BON 
En erfahrener Oekonom ſucht eine Stelle als Wirth. Inſpektor. Näheres ertheilt gefaͤlligſt 
Herr Gutsbeſitzer Barendt in Kohling und die Redaktion dieſes Blattes. 


14 } 12 Une 1 1 . 
Me einem zun Abbruch beſtimmten Gebäude ſind mehrere Morgen Land in der beſten Ge⸗ 
gend, 14 Meilen von Danzig belegen, zu, bebauen und ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen, EDirfes Grundſtück eignete ſich vorzüglich. für, Kuͤhehglter. . Das Nähere zu erfahren 
Langgarten Ro. 223. im Hauſe neben Hotel de Danzig enen 


u 


Jo bin willens mein auf Gr. Czattkau belegenes Grundſtuͤck mit 2 H. 28 M. Land culm⸗ 
Maaß aus freier Hand zu verkaufen. 5 g ul 
Gr. Czattkau, den 18. Februar 1852. J. Andres. 


In Rexin ſtehen drei ſtarke Kühe zum Verkauf, die im April friſchmelkend werden. 


N, jenſeits der Weichſel, unweit der Fähre, vom Ganskruge, auf dem Lande befindliche 
Jadwige W. D No. 30 von circa 30 Laſt Tragfaͤhigkeit, ſoll mit den dazu gehörigen Ges 
geln, Treidelleinen und Anker, in einem 
Montag, den 8. Maͤrz e, Vormittags 10 Uhr, N 
im Hauſe der Frau Kuck anſtehenden Termine verkauft werden, wozu Kaufluſtige ſich einfinden 
wollen. i i 


Au dem Holzfelde vor dem Leegen Thor an der rothen Bruͤcke Ro. 1. find. ſtets vorraͤthig 
und zu billigen Preiſen zu haben, alle Sorten Balken, und Mauerlatten, 2 und 3“ Bohlen, 1, 
12 und 3“ Dielen, Futterdielen, Haus- und Schrootlatten, Kreuzhoͤlzer und Gallerdielen, ſowie 
polniſche Spaltfatten zum Dachdecken ıc. 


Auna Auction zu Oſterwick. ? 

Dienſtag, den 23. März 1852, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
des Paͤchters Herrn Selke zu Oſterwick wegen Wohnungs⸗Veräͤͤnderung öffentlich au den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen: : 

13 gute Arbeitspferde, 3 Jährlinge, 1 braunes Hengſtfohlen, 9 milchende Kühe, 2 Bul⸗ 

len, 1 Ochſen, 5 Stärken, 22 Schweine worunter 2 tragende Saͤue, 2 Schaafe, 4 große 

eiſenaxige Kaſtenwagen nebſt Zubehör, 2 große Erndteleitern, 2 Pflüge, 1 Landhaken, 1 

Paar eiſerne Eggen, 3 große Beſchlagſchlitten, Holzketten, 3 Geſpann Sielen, 2 Arbeits- 

und ein Reitſatkel, 3 Halskoppeln, Bracken p. 1 Häckſellade, 1 Drehbutterfaß, Milchfloo⸗ 

ten, Milcheimer, Peeden, Tonnen, Buͤtten, Balgen und mehreres Haus- und Stallgeraͤth 


ſo wie auch: 


eine Quantitat Hafer⸗, Gerſten⸗ und Erbſen⸗Stroh, 
und ein großes Quantum Pferde⸗ und Kuhheu. 


Das Einbringen fremder Gegenſtaͤnde iſt nicht geſtatket. 
Der Zahlungstermin wird am Auetionskage bekannt gemacht. Die mir nicht bekannten 
Kaͤufer zahlen zur Stelle. Joh. Jace. Wagner, Auctions-Kommiſſarius, 
128 | 10 8 N Roͤpergaſſe Ro. 468. 


—— 3j 
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empfiehlt ſich hiermit ergebenſt. 
— ͤ—é— 
Redacteur u. Verleger: Kreisfekretair Krauſe. Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr. Danzig, Jopeng. 563. 


